Dieje Zeitung erſcheint täglich 
—— 8, und Abends 6 Uhr. 
viertelſährlicher Abonnementspreis je Stettin i Thlr. 10 Sgr., 
mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 Thlr. 17½ Sgr. 


No. 149. 


N Morgen. 


Zur Beachtung. 
Herr Effenbart hat unter ſeiner eignen verantwort- 
lichen Redaktion ebenfalls eine Privilegirte Stettiner Zeitung 
erſcheinen laſſen. Ich bemerke daher, daß diejenigen Abonnen⸗ 
ten, welche zum nächſten Quartal eine Fortſetzung der von mir 
redigirten Privilegirten Stettiner Zeitung nach Inhalt und 
Form erhalten wollen, bei den königlichen Poſtämtern und hier 
am Orte bei mir, und in den bekannten Expeditionen auf die 


Urne Stettiner Zeitung 


abonniren müſſen, die vom 1. April ab in meinem Verlage 
und unter meiner verantwortlichen Redaktion erſcheinen wird. 

Alle Beſtellungen, Inſerate der „Neuen Stettiner 
Zeitung“, alle Bücher, Zuſchriften ꝛc. an die Redaktion der⸗ 
ſelben, ſind fortan in der ehemaligen Wenning'ſchen 
Druckerei auf dem Schweizerhofe hinter der Otto- 
Schule abzugeben, und bitte ich genau dieſe Adreſſe zur 
Vermeidung von Irrthümern zu beachten. — Briefe von aus⸗ 
wärts würden ferner nur dann unfehlbar in meine Hände ge⸗ 
langen, wenn ſie mit der Adreſſe „Neue Stettiner Zeitung“ 
oder mit meiner eignen Adreſſe verſehen ſind. 

Der „Stettiner Anzeiger“ wird als mein Eigen⸗ 
thum neben der „Neuen Stettiner Zeitung“ vom 1. April in 
der alten Weiſe fortgeführt werden. 

Das vierteljährliche Abonnement auf die „Neue Stet⸗ 
tiner Zeitung“ beträgt in Stettin 1 Thlr. 10 Sgr., mit 
Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., für Pommern und Preußen 
überhaupt 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Beſtellungen auf die „Neue Stettiner Zeitung“ hier am 

i den bekannten Expeditionen inner 
ll 2 H. Schoenert. HI 
Die Kanalverbindung mit Berlin. 

j Barbe ae ſich die Preſſe mit der Herſtellung und 
der Verbeſſerung der. Kommunikation zwiſchen der Drage und 
Netze, mehrere andere Projekte wurden zu gleicher Zeit ange⸗ 
führt; bei den beſonveren Vorzügen der Waſſerverbindung als 
Ergänzung der treckenen Kommunikations Wege verdienen die 
Waſſerſtraßen eine um jo größere Beachtung, weil eine einſei⸗ 
tige Verkehrspolitik den Eiſenbahnen eine maßloſe Bevorzugung 
angedeihen läßt. I 15 : 

Es giebt nun manche Waſſerverbindungen, deren Einfluß 
einen nur örtlichen Werth hat, die aber für den allgemeinen 
Berkehr als kräftige . nicht gelten köunen. 

Nach einem ſolchen Werthmeſſer werden wir auch ihre Ausbil⸗ 

dung nicht auf gleiche Weiſe befördern wollen — und es bleibt 
die erſte Sorge, den Hauptarterien des Staatskörpers eine 
dauernde, ja eine geſtelgerte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
* Unſere Stadt mag die Bezeichnung, daß fie eine Vorſtaf 

Berlins ſei, von ſich abweiſen, weil fie. durch ein ſolches Prä⸗ 

dikat in ihrer ſelbſiſtändigen Stellung nicht anerkannt iſt, da⸗ 

gegen wird ſie es gern acceptiren, wenn fie der Hafen Berlins 
genannt wird. In der That verſorgt ſich Berlin mit vielen 

Artikeln aus unſerer Stadt — man beachte nur die vielen 

Kohlen- und Getreldetransporte, welche allein über Stettin nach 

der Hauptſtadt gehen. Mit dem ſteigenden Waſſerverkehr iſt 

5 = die Fahrt nach Berlin auch ſchwerfälliger geworden und 
es ken nich ſelten vor, daß Kähne von Stettin bis Span⸗ 
dean 3 Wochen gebrauchen. Trockene Sommer mit einem nie⸗ 
drigen Waſſerſtande erlauben den Flußſchiffen zeitweiſe nicht, 
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mit voller Ladung ſich zu bewegen, fo daß unter ſolchen Ver⸗ 
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die Zahl der a ſich vermehrt, well bei voller 
Ladung wenige Schiffe nöthig ſind. Da zugleich auf de 1 
von der Hauplſtadt nach der Warthe, Netze, Weichſel und 
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licher ſtarker Benutzung des Finow⸗Kanales günſtiger Wind ſie 


Privilegirte 


Mittwoch den 30. Marz 


auf dem weiteren Wege ihr Ziel ſchneller erreichen ließe. Dann 
würden auch nothwendige Bauten niemals die Verbindung ſo 
lähmen können, wie dies kürzlich bei einer Sperrung des Finow⸗ 
Kanals der Fall war. 

Von der neuen Dampfer⸗Kompagnie wurde zur Beſchleu⸗ 
nigung der genannten Verbindung der Verſuch gemacht, Kähne 
nach Berlin in einer Lieferungszeit von 8 Tagen zu expediren 
— aber das Reſultat entſprach nicht den gehegten Erwartun⸗ 
gen. Sobald aber der Müllroſer Kanal dem Finower in ſei⸗ 
ner Tiefe nicht nachſteht, die Oder oberhalb Frankfurt ent⸗ 
ſprechend regulirt, die Schleuſengelder für Ableichter herabge⸗ 
ſetzt ſein werden und die entſprechenden ſonſtigen Maßregeln 
zur ausreichenden Kommunikation eintreten, ſo können wir an⸗ 
dere Anſprüche an die Flußſchiffe machen, ihre Leiſtungsfählg⸗ 
keit ſteigert ſich, die Lieferungszeit wird eine kürzere, die Schlepp⸗ 
ſchifffahrt kommt in Gang, und dem Verkehre ift eine Aufhülfe 
und eine Unterſtützung von weſentlicher Bedeutung erwachſen. 
Die Aufhülfe der Oder⸗ und Binnenſchifffahrt würde noch in⸗ 
ſoweit Beachtung verdienen, als nach Aufhebung des Sundzol⸗ 
les Stettin von einer großen Feſſel befreit iſt, welche ſeine Ver⸗ 
bindung mit dem Hinterlande beſchränkte und ſeine Haändels⸗ 
thätigkeit zum Beſten Hamburgs nicht zur vollen Geltung kom⸗ 
men ließ. Hamburgs Handels beziehungen zu Berlin werden 
aber noch immer durch den niedrigen Gütertarif der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn inſoweit begünſtigt, daß der Berlin⸗Stettiner 
Gütertarif im Verhältniſſe zu dem Hamburger gleich hoch iſt 
und der Sundzoll von der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung zum Beſten des Hamburger Geſchäftes als höherer Fracht: _ 

erhoben wird, anvererfeits hat der Elbkours vor dem 

ee St Se den Vorzug, daß Hamburg d 
direkte Dampfſchifffahrt bevo iſt und die großen Elbkähne 
mit einer Tragfähigkeit von 3, bis Centnern eine günſti⸗ 
gere Waſſerſtraße bis Berlin voraushaben. Durch die Aus⸗ 
führung der von uns angegebenen Vorſchläge erhalt Stettins 
Kommunikation mit Berlin indeß eine erhebliche Erleichterung 
und es kommt auch zu der großen Rivalm an der Elbe in eine 
freiere Stellung. Hat die Preſſe zwar er auf ſolche 
Verbeſſerungen hinzuweiſen und ihre Ausführung zu empfehlen, 
jo iſt es andererſeits ihr zu erlaſſen, wenn. fie mit Rückſicht 
auf ihre Leſer und die Einſicht der Behörden nicht bis ins De⸗ 
tail Baupläne mit Koſtenanſchlägen veröffentlicht. Jedenfalls 
erwarten die Männer, welche vie obige Verkehrserleichterung 
angeregt und empfohlen haben, daß ihren Anträgen eine erfolg⸗ 
reiche Beachtung geſchenkt werden möge. Die Stadt Stettin 
und die Hauptſtadt uufers Landes haben ein gleiches Jatereſſe 
an der Ausführung der angeregten Kanalverbeſſerung und wir 
glauben deshalb, daß auch ein günſtiger Erfolg in Ausſicht ſteht. 


5 Deutſchland. . 
Berlin, 28. März. Der Danziger Schul ⸗ und Regie 
rungsrath Dr. Wantrup giebt in der „N. Pr. Ztg.“ eine aber⸗ 
malige. Erklärung ab. Man hatte ihm bekanntlich nachgewle⸗ 
fen, daß die angeblich „boshaft entſtellten Worte“ zuerſt im 
v„evangeliſchen Gemeindeblatte“ geſtanden hätten. Herr Wan⸗ 
trup erwievert nun, er habe das Referat in dem kirchlichen 
Blatte, mit deſſen Redakteur er in politiſcher und religiöſer 
Hiaſicht überelnſtimme, „mündlich im Freundeskreiſe“ gleich, als 
es ihm zu Geſicht gekommen, für Ac n t, aber weiter 
keine Notſz davon genommen, weil es ih: Freunden gegenüber 
nicht nöthig, Gegnern gegenüber aber fruchtlos ſchten. 


durch 


— Wie man der „K. Z.“ von hier ſchreibt, haben bie i 


Veranſtalter des „Narrenfeſtes“ in Krolls Etabliſſement wegen 
Naaßloſigkeit der ganzen Farce eine ſehr ernſtliche Zurechtwei⸗ 
jung mit entſprechender Verwarnung rückſichtlich des ferneren 
Gewerbebetriebes erhalten. u. 
Bern, 39. März. 
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Im Jahre 1851 jei der Landrath von der vorgeſetzte Behörde 
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Redaktion . 
Inſertionspreis Für die geipaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Sinn der Regierung verändert, daß er ein Rechtsſinn werde. 
Wenn man die Errichtung des Denkmals am 29. April oder 
am 3. Mai verhindert habe, weil dieſe Tage hiſtoriſch denk⸗ 
würdig ſeien, ſo werde es den Polen überhaupt nicht mehr 
freiſtehen, Denkmäler zu errichten; denn es knüpfen ſich an 
jeden Tag zahlreiche geſchichtliche Erinnerungen. 

Herr v. Sänger: Er ſpreche als Angehöriger der Pro⸗ 
vinz Poſen, aber nicht als Gegner der Polen; um ſo entſchie⸗ 
dener aber als Gegner ihrer unter dem Mantel nationaler In⸗ 
tereſſen verſteckten Prätenſionen. Er ſtimme hinſichtlich der Er⸗ 
laubniß zur Errichtung des Denkmals für die Tagesordnung, 
aber auch für die Einleitung der Unterſuchung gegen den Land⸗ 
rath. Derſelbe habe bei ſeiner guten Abſicht in einer höchſt 
ungehörigen, verletzenden Weiſe feine amtlichen Befugniſſe über⸗ 
ſchritten. Er ſei weit entfernt, und dies wolle er dem Abge⸗ 


ordneten v. Vincke erwidern, die Liebe des Vaters nach Fußen 


und Zollen zu meſſen; aber man könne thatſächlichen Umſtän⸗ 
den gegenüber ſeine Augen nicht verſchließen und den Beweis, 
daß mit dem Denkmal gewiſſe Vorausſetzungen verbunden ſeien, 
nicht leugnen. Die Regierung könne diesmal nicht den Rückzug 
antreten; dann werde jeder Pole ſagen, wenn das Denkmal 
errichtet ſei: „Seht, da ſteht das Denkmal unſerer bei Mons 
gefallenen Vaterlandsvertheidiger, während die Deutſchen wüß⸗ 
ten, daß die Bewegung nicht blos der Regierung, ſondern auch 
ihnen gegolten habe, und ſie würden ſagen: „Seht, da ſteht das 
Denkmal der bei Xions gefallenen Empörer!“ Es thut Noth, 4 
daß das Unkraut ausgerauft werde, deſſen verderblicher Same 
im Jahre 1846 und 47 gepflanzt fe . 
Der Schluß der Diskuſſton wird beantragt, vom Hauſe 
jedoch abgelehnt. FFW o 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Noah hält es für 
andraths Funck objektiv klar zu machen. 
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ebenſo der Oberpräſident und in letzter Inſtanz der Minifter 
des Innern, und es liegt kein Grund zur Einleitung eines Dis⸗ 
ziplinarverfahrens vor. 
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Hr. Wen gel für die Anträge der Kommiſſton. Er glaube, 
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| Die Diskuſſion wird geſchloſſen; es folgt eine Reihe von 
perſönlichen Bemerkungen der Herren v. Lyskowski (der mehr⸗ 
ſach vom Präſidenten unterbrochen wird), Falk, v. Binde (Ha⸗ 
gen). Berichterſtatter Pilaski: Einer der Redner hätte von 
* Aer hohen ins Land ragenden Säule geſprochen; ver betref- 
9 4 8 Stein ſei aber höchſtens 9 bis 10 Fuß boch; erinnernd 
an die Zeit, in welcher ein Mann, der jetzt am Miniſtertiſche 
ſitze (Flottwell), das Oberpräſidium der Provinz Poſen geführt 
habe, bemerkt er, es ſei jetzt anders, aber nicht beſſer. Man 
habe von einem polniſchen Repräſentantenverein geſprochen, aber 
— der Präſident unterbricht den Redner: „Sie ſprechen immer 
mit der Bezeichnung „wir“; Sie haben jedoch die Anſichten der 
KLommiſſion, nicht die Ihrer Fraktion in dieſem Augenblicke zu 
vertreten.“ Referent fährt fort: Die Beamten in der Provinz 
Peoſen ſtimmten nicht mit den Anſichten der Regierung überein; 
een Syſtemwechſel bedinge aber einen Perſonenwechſel (Bravo!) 
Bei der Abſtimmung wird das Petitum wegen Erlaubniß zur 
Srichung des Denkmals nach dem Antrage der Kommiſſion 
dem Staate miniſterium zur Berückſfichtigung überwieſen, die 
Disciplinarunterſuchung gegen den Landrath dagegen abgelehnt. 
: (Schluß folgt.) 
* Königsberg, 25. März. Dem Prediger der hieſigen 
Diſſidentengemeinde, Dr. Rupp, war unterſagt worden, den 
Keindern der Gemeindemitglieder den Religionsunterricht zu er⸗ 
ſttzheilen. Nach dem Eintritt der neuen Regierung, ſchreibt die 
„K. H. Z.“, nahm der Vorſtand der Diſſidentengemeinde dieſe 
Frage in Angriff; und durch die hieſige königl. Regierung iſt 
derſelbe nun in dieſen Tagen benachrichtigt worden, daß die 
Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten die 
Befugniß des Dr. Rupp, den betreffenden Religlonsunterricht 
zꝛu ertheilen, anerkannt und das bisher entgegenſtehende polizel⸗ 
liche Verbot aufgehoben baben. 
Oeſterreich. 
Wien, 26. März. Die „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
Kongreß beſteht aus den fünf Großmächten, kein anderer Staat 
hat dabei mitzuberathen, es gehe denn ihn ſelbſt an. Dann 
wird man ihn wahrſcheinlich dazu einladen. Parma, Modena 
und Neapel find keine Großmächte, Sardinien iſt auch keine. 
Wird von jenen die Rede ſein, ſo wird man ſie erſuchen, ſich 
vertreten zu laſſen. Kommt eine Piemont betreffende Angele⸗ 
genheit zur Sprache, ſo mag man daſſelbe berufen. Sonſt 
* bleibt es bei dem urſprünglichen Vorſchlage Rußlands.“ 
* Italien. 
8 Turin, 23. März. Das Prieſterblatt „Armonia“ 
> ſchlägt vor, den Krieg zwiſchen Oeſterreich und Piemont durch 
* 
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drei Horazier und drei Kuriatier ausfechten zu laſſen. Herr 
v. Cavour, meint es, könnte dagegen nichts einzuwenden haben, 
er, der in ſeinem Leben ſchon einige Duelle hatte, der in ſeiner 
Jugend diente, der eine Büſte in der Militair⸗Akademie von 
Turin hat und 1848 „am Abende vor dem Waffenſtillſtande“ 

als erſter Freiwilliger nach der Lombardei eingeſchrieben wurde; 

ferner ſchlägt es als 2. und 3. piemonteſiſchen Kuriatier vor: 

Herrn Orban Ratazzl, Verbreiter der Riecoſſa“ im Jahre 1849, 

und der ſeine Perſon hergeben müſſe, um die Gräuel eines 

dritten Krieges abzuhalten; Herrn Lanza, Arzt, ſehr geſchickt, 
den Steuerpflichtigen zur Ader zu laſſen, und der ſeine Kunſt 
gegen die Horatier Oeſterreichs zur Anwendung bringen könnte. 

Turin, 24. März. Der heutige „Indipendente“ läßt ſich 
über den Kongreß folgendermaßen vernehmen: „Wenn der 
Kongreß ſich vereinigt, ſo wird Piemont als ſeine Mandatare 
und Vertheidiger ſeiner Sache Frankreich und Rußland haben. 
Die Bedingungen, welche die Mächte Oeſterreich auferlegen 
werden, dürften nicht annehmbar fein und es wird fie nicht an ⸗ 
nehmen. Der Vorſchlag eines Kongreſſes wird der letzte bi« 
plomatiſche und friedliche Verſuch geweſen ſein, der Krieg aber 
in letzter Inſtanz entſcheiden.“ 

Frankreich. 

Paris, 27. März. Wie man erzählt, wäre Herr von 
Cavour heute Nachmittags mit dem Kaiſer und der Kaifertn in 
einer offenen Kaleſche im Bois de Boulogne ſpazieren gefahren. 

Großbritannien und Irland. 

London, 26. März. „Court-⸗Journal“ meldet, daß Lord 
Malmesbury zum Bevollmächtigten beim bevorſtehenden Kon⸗ 
greß ernannt worden ſei; andere Blätter halten Lord Cowleh's 
Sendung für viel wahrſcheinlicher. 

London, 27. März. Unter der Ueberſchrift: „Was 
wird die Regierung thun?“ bringt der heutige Obſerver, be 
kanntlich ein Whigblatt, folgenden kurzen Artikel: „Die Nieder- 


Abdallah. 
Arabiſche Erzählung von Eduard Laboulaye. 
(Fortſetzung.) 

„Man beargwöhnt einen Gaſt nicht“, unterbrach fie Abd allab, 
Er trat wieder in ſein Zelt und ſah den Fremden an demſelben Plage 
fiben, ein Lächeln auf den Lippen. — „Ich glaube“, ſagte er, „daß die 
Sklavin mir eine Lehre der guten Lebensart gegeben hat; der Bart 
des Eingeladenen iſt in der Hand des Herrn des Zeltes, ich werde 
verſuchen, Deiner Gaſtlichkeit Ehre zu machen.“ Er begann mit dem 
beſten Appetit zu eſſen, plauderte unbefangen und ſuchte ſich dem 
Sohne Juſſufs auf alle Weile angenehm zu machen. Im Augenblicke 
der Abreiſe und als der Fremde ſchon auf ſeinem Kameele war, ging 
Leilab hinaus, das Geſicht halb — mit ihrem Burnuß. Sie 
bielt einen Krug in der Hand und ſpritzte einige Tropfen Waſſer auf 
die Kruppe und an die Füße des Kameels. „Gott gebe Dir eine 
glückliche Reise“, ſagte fie zu dem Kaufmanne; „er geleite_ Dich zu 
Denen Bi welche Dich erwarten und Dich lieben.“ — „Die, welche 
mich lieben, wohnen im Grabe“, antwortete der Fremde. „Vor zwan⸗ 
zig Jahren habe ich ſchon meine Mutter verloren; ſeitdem erwartet 
mich Niemand mehr.“ — „So gebe Dir Gott eine Frau, welche Dich 
liebt und mit Dir alt wird.“ — „Laß uns aufbrechen“, ſagte der Un⸗ 
bekannte; „die Augenblicke ſind gezählt.“ — „Mein Herr“, ſagte Lei⸗ 
lah zu ihrem Gemahl; „Du nimmſt das Glück mit Dir; möchteſt Du 
es mit Dir zurückbringen!“ — Kafur drängte ſich an Abdallah und 
jagte: „Herr, nimmſt Du Deine Flinte nicht mit?" — „Nein, es wäre 
eine Beleidigung gegen Den, welchen ich begleite; fürchte nichts; wer 
in Gottes Hut il, der iſt in guter Hul. Wenn mein Obeim vom 
Felde heimkehrt, jo ſage ihm, er möge über das Zelt wachen. Nächſt 

Gott perlaſſe ich mich auf ihn am meiſten.“ 
Abbau nahm feine Lanze in die Hand und machte ſich auf den 
; Weg, indem er zu Fuß neben dem Kamtele des Fremden einge chr, 
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lage der Regierung aus Anlaß der Reſolution Lord John 
Ruſſell's darf jetzt als ſicher betrachtet werden. Iſt dieſe 
Thatſache einmal eingeräumt, ſo bleibt nur noch die Frage übrig, 
welchen Weg die Regierung unter den obwaltenden Umſtänden 
einſchlagen wird. Es ſteht ihr die Wahl frei zwiſchen einem 
Rücktritt, einer Auflöſung des Parlaments und einem Eingehen 
in die ihr durch die Reſolution auferlegten Bedingungen. Letzteres 
würde einem vollſtändigen Umſchwung im Prinzip der Reform⸗ 
Bill, ſowie einem vollſtändigen Umſchwung in ihren wichtigſten 
Einzelbeſtimmungen gleichkommen. Es läßt ſich als ausgemacht 
annehmen, daß man von dieſen Auskunfts-Mitteln das erſte 
wählen, mit anderen Worten, daß das Miniſterium zurücktre⸗ 
ten wird.“ 
Provinzielles. 
+ Regenwalde, 27. März. Die Landbau⸗ Akademie in 
Regenwalde hat ſeit Anfang ihres Beſtehens in einer nahen, fa 
ren Verbindung mit der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
geſtanden; fie ift von dem Oekonomie-Rath Dr. Sprengel, als da⸗ 
maligen General⸗Sekretär der Geſellſchaft gegründet worden. Zwei 
andere Beamte derſelben Dr. Birner und Wieſenbaumeiſter Vincent 
haben an ihr als Lehrer gewirkt und lange Zeit iſt das Verſuchsfeld 
der Geſellſchaft ein integrirender Theil der akademischen Wirthſchaft 
eweſen. Bei dieſem langiährigen natürlichen Zuſammenhange bat es 
ch Dr. Sprengel zur Aufgabe geſtellt, die ſeiner Anſtalt gewidmeten 
Lehrkräfte und die ſonſtigen ihr zu Gute kommenden Verbältniſſe, wie 
ian die Ackergeräthe⸗Fabrik, jo wie auch die ihm bewilligte Staats- 
nterſtützung in einer möglichſt ausgedehnten Weiſe zum Vortheile 
der Provinz Pommern zu verwerthen, was dadurch geſchehen 
ſoll, daß dieſelbe 
edem Zweig ⸗Verein der pomm.⸗ökonom. Geſellſchaft 
ie Beſetzung einer Freiſtelle an ſeiner Akademie für 
die Dauer des einjährigen Kurſus gewähren will. 
Indem wir dies zur Kenntniß aller Mitglieder des Vereins für 
Pferdezucht und Pferderennen bringen, der ebenfalls als ein Zweig⸗ 
Verein der mebrgedachten Geſellſchaft beſteht, fordern wir auf, etwaige 
Bewerbungs-Anmeldungen bei dem Sekretariat dieſes Vereins zu 
machen und bemerken, daß das Leben in Regenwalde billig und mit 
monatlich 20 Thlr. vollſtändig zu beſtreiten iſt. — Der Lehrplan des 
mit dem 2. Mai beginnenden Sommer-Semefters iſt folgender: 1) 
Bodenkunde. 2) Düngerlehre. 3) Unorganiſche Chemie. 4) Analy- 
liſche Chemie. 5) Landwirthſchaftliche Technologie. 6) Botanik. 7) 
Thierheilkunde 8) Forſtwirthſchaft. 9) Landwirthſchaftsrecht. 10) 
Verfaſſung des Preußiſchen Staates. 11) Poltzei-Ordnung. 12) Ni⸗ 
velliren und Feldmeſſen. Außerdem werden botaniſche, land- und epa 
wirthſchaftliche Excurſionen und praktiſche Demonſtratlonen auf den 
Feldern der Guts- und Verſuchswirthſchaft, ſowie in der hieſigen Acker⸗ 
geräthe-Fabrik ftattfinden, 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 29. März. (Stadtverordneten ⸗Stitzung.) 
Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung vernahm die Ver⸗ 
Len eee aus dem Kämmereikaſſen-Reviſions-Protokoll 
vom 21. Februar. 

Der ökonomiſche Verein, welcher bei Gelegenheit des diesjährigen 
biefigen Pferderennens die an eines Pferdemarktes beabſich⸗ 
tigt, fordert zur Förderung dieſes Unternehmens auch die Mitglieder 
der Verſammlung auf und ſchickte gleichzeitig zur Vertheilung einige 
20 Kar art re ein. ER 8 

ei der beute ſtaltgefundenen ation zur Verpachtung zweier 
Bauſtellen von 15,070 (Fuß Flächeninhalk auf u St brnnirfe 
(Nr, 8 und 10 der Siedereiltraße) bat ſich ein Pachtgebot von 62 Thlr. 
pro anno ergeben. Die Verſammlung ertheilt den Bietern den Zu- 
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ſchlag auf 6 Jabre unter den üblichen nene dene olg 


Die vorliegenden Rechnungen des Jageteuffel'ſchen Kollegiums 
pro 1857, ſowie die Beantwortung eines Monitums aus der Kämme⸗ 
kaſſen-Rechnung pro 1856 werden der Rechnungsabnahme⸗Kommiſſion 
zur Prüfung überwieſen; während anderen Rechnungen des ſtädtiſchen 
Haushalts, die bereits kommiſſariſch zur Prüfung gekommen ſind, die 
Decharge ertheilt wird. 

In 5 Prozeßſachen der Stadt gegen verſchiedene Eigenthümer der 
Oberwiek, welche auf dem Kuhbruche Brücken gelegt hatten, iſt ein 
Erkenniniß dahin ergangen, die Brücken zu beſeitigen; dagegen wurde 
die Stadt nach einem anderen richterlichen Erkenntniß mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf ein Laudium an dem Tetzlaff'ſchen Mühlengrundſtück 
abgewieſen. In einem Prozeſſe der Stadt wieder den Kahnbauer⸗ 
meifter Maſche, welcher von der Stadt die unentgeltliche Aufhebung 
eines für ſie hypothekariſch . e „geſetzlichen“ Verkaufsrechts 
gefordert hatte, war in erſter Inſtanz ein Urtel ergangen, daß dem 
Kabnbauermeiler Maſche ſeine Anſprüche „als geſeßlich“ Guaten“ in 
zweiter Inſtanz aber wurde nun eigenthümlicherweiſe zu Gunſten der 
Stadt dahin entſchieden, daß die beantragte unentgeltliche Ablöſung 
nicht gewährt werden brauche, weil durch die bypothekariſche Eintra- 
gung des Verkaufsrechts, der „geſetzliche“ Anſpruch in einen „ver- 
kragsmäßigen“ verwandelt worden ſei, und das Geſetz vom 2. März 
1850, nach welchem der Anſpruch erhoben, nur die Aufhebung der „ge- 
ſetzlichen“ Verkaufsrechte anordne. 

Von der Ausübung des Vorkaufsrecht bei der vorliegenden Ver⸗ 
äußerung eines Hliſch'ſchen Grundſtücks wird Abſtand genommen. 

Die mit Reviſton der Leihamts⸗Verhältniſſe betraute Kommiſſion 
bat ſich nunmehr über die vorgeſchlagenen Sicherheitsmaßregeln gut⸗ 
achtlich dahin geäußert: daß namentlich die äußere Sicherheit der 
Lokalitäten durch die Einrichtung einer Nachtwache berzuſtellen wäre, 
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So lange man die beiden Wanderer wahrnehmen konnte, folgten 
Halima und Leilah ihnen mit den Augen; dann traten ſie wieder 
unter das Zelt. Kafur allein blieb draußen, ſtarren Blickes, klopfen⸗ 
den Herzens. Es ſchien ihr immer, als müſſe der Horizont ſich öff⸗ 
nen und die Wüſte ihr den Herrn zurückgeben, den ſie erwartete. Eitle 
Hoffnung einer beunrubigten Seele; die Nacht brach herein, ohne 
Abdallah zurückzubringen. 


Als man bereits weit vom Duar entfernt und tief in die Einöde 
eingedrungen war, blickte der Fremde rings umher, um ſich au ver⸗ 
ſichern, daß er allein ſei, und legte ſpielend die Hand an eine der 
Piſtolen, welche er im Gürtel trug. — „Ich hoffe, mein theurer Gaſt“, 
ſagte Abdallab, „daß Du mir die Narrheit des Kindes, das unſer 
Mahl geſtört hat, verzelben wirft." — „Wäre es meine Sllavin ge. 
weſen“, antwortete der Reiſende, „jo würde ich ſie ſtreng beſtraft ha⸗ 
ben.“ — „Man muß nachſichtig ſein gegen die, weiche uns lieben“, 
ſagte Abdallah. „Kafur glaubte, ich jei von einer großen Gefahr be- 
droht. Um mich vor dieſer vermeintlichen Gefahr zu ſchützen, hat ſie 
Dich beleidigt. Indem ſie Dich zwang, mein Salz zu eſſen, bat ſie 
uns zu Freunden auf Leben und Tod gemacht. Herrſcht bei Euch in 
Syrien nicht derſelbe Brauch.“ — „In meinem Stamme“, erwiederte 
der Fremde, „gilt die Verpflichtung einen vollen Tag. Aber wenn 
der zweite Tag verſtreicht, ohne daß man die Hand an denſelben Tel⸗ 
ler legte, ſo verliert das Salz ſeine Kraft und wir dürfen uns haſſen 
nach Herzensluſt.“ 


„Nun wohl! mein Gaſt“, ſagte Abdallah lächelnd, „iv wirft Du 
mich morgen tödten, wenn ich Dir das Leben gerettet habe. Bis da- 
bin bin ich in Deiner Hut; Du Haft mich gegen Jeden zu ſchützen.“ 
— „Das werde ich auch thun“, antwortete der Reiſende und ſchwieg 
Seltſame Worte! dachte er. Dieſer Bedulne bat Recht; ich kann ihn 
nicht lödten, ſo lange ich das Salz der Gaſtfreundſchaft noch nicht 

„eee wäre ein Nerhrechen. Erwarten wir den Abend. 
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welche von zweien Unterbeamien_des Leibamts und dem Hausdiener 
deſſelben übernommen würde. Für die Mühewaltung jei jedem ein 
Gebaltszuſchuß von 40 Thlrn. zu bewilligen. Die Wachſamkeit ſei 
durch Aufſtellung einer Kontrolluhr zu — — und etwaige Vernach⸗ 
läſſigungen wären durch Abzüge zu beſtrafen. Die gegenwärtig bei dem 
Leihamte deponirten Pfänder n einen Taxwerth von 106,407 
Thlr., und in Anſebung eines jo bedeutenden Werthobfekts bewilligte 
die Verſammlung die geforderten Gehaltszulagen von 120 Thlr. und die 
Koſten zur Anſchaffung einer Kontrolludr. 

Ein vor zwei Jahren neu errichteter Brunnen an der Krekower 
Straße zu Neutornei iſt ausgetrocknet; für die Vertiefung deſſelben 
werden 550 bis 600 Thlr. erforderlich ſein, während die Anlegung 
eines neuen Brunnens von 30 Fuß au in etwa 110 Schritte Ent- 
77 1 von dem alten, in einem niedrigeren Terrain, nur etwa 200 

haler koſten würde. Die Verſammlung beſchließt die Anlage eines 
neuen Brunnens zu dem mäßigeren Koſtenbetrage. 

Nack dem bereits früher die Anſtellung eines Kontrollbeamten für 
die Gasflammen beſchloſſen, iſt die Wahl des Magiſtrats auf den bis⸗ 
11 ſchon bei der Gasanſtalt beſchäftigt geweſenen Schloſſer Ring ge⸗ 
allen, und wird dieſelbe nunmehr auch von der Verſammlung mit 
dem Zuſatz beſtätigt, daß die Anſtellung, mit einem Gehalt von 300 
Thalern jährlich, ſchon vom 1. April erfolgen ſoll. 

„Die von dem Befiger des Dampfſchiffs „Thereſe“ beantragte Er⸗ 
mäßigung des Pauſchguantums für Hafenabgaben wird bewilligt und 
daſſelbe von 22%, auf 15 Thlr. berabgeſetzt. 

Die auch für dieſen Sommer beantragte Anſtellung eines Kirch- 
hofwächters auf die Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober mit einem mo⸗ 
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kiniſters des Innern nunmehr dahin erfolgt, daß dieſe Angelegenheit 
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e Kommiſſionsverhandlungen in Betreff der Abſchätzungen 
Gebäude- Verſicherungen und zur Kommunglabgabe, 4155 ie Aenpe⸗ 
rung in den Grundſätzen der bisherigen Schätzung ergeben. Es ſollen 
danach jetzt auch die Fundamente und Luxuseinrichtungen in der Taxe 
aufgenommen werden. 

Ferner giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem Antrage, 
das in der unentgeldlichen Fiſchereiberechtigung becher „Bürger- 
vermögen“ in Kämmerelvermögen umzuwandeln, und ſchließlich wird 
dem Muſikdirektor Oelſchläger für Uebernahme von noch pier woͤchent⸗ 
lichen Geſangsunterrichtsſtunden in der höheren Töchterſchule eine Ge⸗ 
haltszulage von 108 Thlr. bewilligt. 

Eine alte Kl ene 

„% Eine alte Klage über die Krinoline. Als die Krino⸗ 
line oder der Reifrock im vorigen Jahrhundert das erſte Mal in 
Deutſchland, von Spanien aus, erſchienen war, wurde ſie mit Spott 
und Hohn aufgenommen. Ein aus vier Quartblättern beſtehendes 
Spotkgedicht iſt der Vergeſſenheit entgangen. Das Gedicht iſt mit 
deutſchen Br gedruckt und führt den Titel: „Klage über den allzu. 
ſehr eingeriſſenen Mißbrauch der Reiffröcke, in einem Schertz⸗Gedicht 
entworfen; Franckfurt, gedruckt bey David Jacob Cronau.“ Der 
Einſender des Gedichtes im „Serapeum“ theilt zugleich mit, daß es 
auch als eine namentliche Satire auf die Frei-, Handels- und Reichs⸗ 
855 7 1 und Augsburg anzuſehen ſei, wo damals die neuen 

oden zuerſt aufzukommen pflegten. Wir geben nachſtehende Stelle 
daraus zur Probe: 

Wer wird das Frauen-Volck doch noch dahin vermögen, 

Daß fe die Hühnlein⸗Körb von ihrem Leib ablegen? 

ährt man noch ferner fort mit dieſer eitlen Tracht, 
So iſt es Noth, daß man die Gaſſen weiter macht! — 
251 WARE wi at an tollen ne laden, 
e auch den ſchönſten Leib gantz unge a U 
Die Kirchen Ha antgr gewbihlſch vel — — 
Wenn in denſelbigen viel ſolche Röcke ſein, 
Die man dem Frauen-Volck nicht darf zuſammenpreſſen. 
Die Banck, auf der vorher bey 20 ſind geſeſſen, 
ge wegen ſolcher Röck gewißlich io kaum, 
le man gar wohl geſpürt, vor 10 Perſonen Raum. u. ſ. w. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 29. März. Roggen loco wenig Umſatz, Termine ſchnell 
weichend, ſchließen etwas feſter. Rüböl in weichender Tendenz. Spi⸗ 
a Y/ıa Rt. billiger, Termine bei geringem Umſatz ſchwach be- 

auptet. 

Roggen loco 42—41½ Rt. bez., März 40%, Ri., Frübjahr 393 
403% — 40 Rt. bez u. Gd. 405% Br., Ka. Ju 310% 
40% Rt. bez, 40%, Br., 40% Go., Juni⸗Juli 41½ — —½—½ Rt. 
125 u. Gd., 41½ Br., Juli-Auguſt 42 —41½42— Rt bez. und Br, 
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Rüböl loco 13% Rt. Br., März 13/3 Rt. Br., 13% Gd., März⸗ 
April 13½2 Rt. Br., 13 Gd., April Mai 13% 12½ Rt. bez. u. Gd, 
13 Br., Sept.⸗Okt. 12s — ½ Rt. bez. u. Gd, 122 Br. 

Spiritus loco 19½, 19 Rt. e u. März⸗April 19, 
191/13, 19 Rt. bez, Br. u. Gd., April⸗Mai 19¼, 19, 19½1 Rt. bez., 
1913 Rt. Br., 19 Rt. Gd., Mai⸗Juni 19 ½ Rt. bez. u. G.,19%è 
Juni-Juli 20½ Rt. B., 20 Rt. Gd., Juli⸗Auguſt 20s, 4 Rt. bez. 
u. Gd., 20% Br. 

Berlin, 29. März, Die Kourſe der Eiſenbahn⸗Aktien, ſowie 
die der Bank- und Kredit⸗Aktien blieben heute ohne weſentliche Ver⸗ 
änderung gegen geſtern. Preuß. Fonds unverändert, ſowle öſterr. 
Effekten etwas matter. 

London, 28. März. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen, Pretſe 
wie am vergangenen Montag, blieb jedoch größtentheils unverkauft, 
fremder ruhig. Gerſte zum Mahlen einen halben bis einen Schilling 
billiger. Bohnen, Erbſen, Hafer im Preiſe weichend. Mehl geſchäftslos. 
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Wenn die Sonne untergeht, 13 ein neuer Tag; alsdann habe ich 
das Recht, zu thun, was ich will. 

Während des ganzen Weges betrachtete er Abdallah, welcher das 
Haupt bochtragend und mit heiterer Stirne einberſchritt. Die Piſtolen 
des Beduinen waren nicht geſpannt und wenn er die Lanze in der 
Hand bielt, ſo geſchah es nur, um ſich beim Gehen darauf zu ſtützen. 
— Das Vertrauen dieſes Menſchen iſt mir unbequem, vachte der 
Fremde. Ich will wohl einen Feind niederſchlagen, aber ich kann 
nicht ein Lamm erwürgen. Fünf Tauſend Duros für ein ſolches Ge⸗ 
ſchäft heißt ſchlecht bezahlt; lieber möchte ich um die Hälfte des Prei- 
jes den niederträchtigen Omar ꝛödten. — Als die Sonne ſauk, trieb 
der Kaufmann jein Kameel an, um ſeine Waffen in Bereltſchaſt zu 
ſetzen, a. daß Abdallah es bemerkte; dann verbarg er feine Arme 
unter jeinem Burnuß. — Woblan, dachte er, der Augenblick iſt ge- 
kommen. — Als er ſich umwandte, trat Abdallah beran, hlelt das 
Kameel an. warf ſeine Lanze zur Erde und breitete, zwei Teppiche auf 
dem Sande aus: „Bruder“, ſagte er zu dem Unbekannten, „es iſt die 
Stunde des Gebets! Die Kibla ift vor uns und wenn wir kein Wai- 
ſer haben zur Waſchung, jo weißt Du, daß per Prophet uns erlaubt, 
es durch den Staub der Wüſte zu erſetzen . — Verlieren wir keine 
Zeit“, rief der Fremde; „wozu hier Halt machen!“ — „Bit Du denn 
Fein Muſelmann?“ ſagte Abdallah, indem er ihn drohend anſah. — 
„Allah ift Allab und Mohamed iss fein Prophet“, antwortete raſch 
der Kaufmann. „Aber die Reli ton eines armen Wanderers, wie ich, 
iſt einfacher als die eines edlen Beduinen. 90 bete nicht, weil Alles 
wohlgethan ift, was Gott tout; ich waſche mir das Geſicht nicht, weil 
mir das Waſſer der Wüſte zum Trinken dient; ich gebe kein Almoſen, 
weit ich ſelbſt darum bitte; ich faſte nicht im Monat Ramadan Dil 
ich das ganze Jahr faſt vor Hunger fterbez und ich begebe keine all⸗ 
fahrt, weil die game Welt Gotteshaus iſt. Das in mein Glaube; 
was kann ich dafür, wenn er nicht Jedem gefällt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Eiſenbahn⸗Aktien. 


Berliner Börfe vom 29. März 1859. 
P Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 7 


rioritäts⸗ Obligationen. 
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Bekanntmachung. 
Sagdverpabtung! 


Die Jagd des Reviers Bodenberg fol am 


Donnerſtag, den 7. April d. I., 
Morgens 11%, Uhr im Ma iſtrats⸗Sitzungsſaale des 
biefigen Rathbauſes für die Zeit von jetzt ab bis ult. 
Auguſt 1862 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, 
zu welchem Termine hiermit beſtens eingeladen wird. 

Stettin, den 23. März 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer im 
Bau- Viertel Nr. 10 bieſiger Neuſtadt, hinter dem Kauf⸗ 
mann Haak'ſchen Grundſtück belegenen Bauſtelle von 
55 Fuß Frontlänge an Straße XI. und 102 Fuß Tiefe, 


ſteht Termin am 
Donnerſtag, den 31. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftslocal (Neuſtadt, im Kreis⸗Gerichts⸗ 
Gebäude) an, wozu Kaufluflize eingeladen werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind im Termin einzuſehen. 
Stettin, den 25. März 1859. 
Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Berrmann. 


Ambulatorium der Kinderheil-Austalt. 

Vom 1. April ab wird jeden Montag und Don⸗ 
nerſtag um 10 Uhr in der Kinderheilanſtalt unenigelt-, 
liche Behandlung kranker Kinder, welche zu dieſer Zeit 
dorthin gebracht werden, durch die Aerzte der Anftalt 
fat finden. Die Kosten der Arzneien find von den An- 
gehörigen der Kinder zu tragen. Die bieſigen Herren 
Apotheker haben ſich jedoch im Hinblick auf den wohl- 
thätigen Zweck bereit erklärt, die auf dieſem Wege ver⸗ 
ordneten Arzneien zu ermäßigiem Preiſe zu veradreichen. 

Stettin, den 31. März 1859, 

Der Vorſtand 


der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt. 


SSHSGHHEBESEBEHITHS:HS 
F. Probe zum Requiem. S 


Mittwoch, den 27. März, Abends 7 Uhr, & 

im Saale der Städtischen höheren 3) 

Töchterschule, 4 

Fernere Wünsche zur Betheiligung an der gg 

Aufführung können nicht mehr Berücksichti- & 
© 


gung finden, 
Das Comitee zu dem Concert für & 
05 ’ 
Ss ssssssese 


5 
2 
® 


die Gustav-Adolph-Stiftung. 


€ € 

Franzoͤſiſche höhere Toͤchterſchule. 
Der Sommercurſus in unſerer Eliſabetoſchule und 

dem damit verbundenen Lehrerinnenſeminar beginnt erft 
am Donnerſtag, den 28. April. Herr Conrekkor Bil. 
la ret, Fonifennr. 23, iſt jede Mittag von 12—2 Uhr 
bereit, Meldungen anzunehmen. 3 

Das Kirchen⸗Konſiſtorium 


der franzöſiſchen Gemeinde. 


Landbau-Akademie 


zu Regenwalde. 

Im Sommer- Semeſſer d. J., welches am 2. Mai 
beginnt, werden folgende Gegenſtände gelehrt werden: 
1) Bodenkunde. 2) Düngerlehre. 3) Unorganiſche 
Chemie. 4) Analptiſche Cbemte. 5) Landwirthſchaft⸗ 
liche Technologie. 6) Botanik. 7) Thierbeilkunde. 
8) Forſtwirthſchaft. 9) Landwirthſchaftsrecht. 10); 
Verfaſſung des Preußiſchen Staats. 11) Polizei⸗ 
Ordnung. 12) Nivelliren und Feldmeſſen. ! 


Außerdem werden botanifche, land- und e ee 


schaftliche Excurſionen und practiſche Demonſtrationen 
auf den Feldern der Guts⸗ und Verſuchswirthſchaft, 
ſowie in der hieſigen Ackergeräthe⸗ Fabrik ſtattfinden. 
Das Honorar beträgt 36 Ag. \ 
Anmeldungen und etwaige Anfragen find an mich 
zu richten. 

Regenwalde, den 24. März 1859. 
Dr. Sprengel, 1 

Königl. Oekonomie⸗Rath und Direktor 

der Landbau⸗ Akademie. 


Instrumental-Verein 


(der letzte) 


Donnerstag den 31. März 7 Uhr. ieh ber beiden neuen 


Preußiſche National- 
Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Actioraire der Preußiſchen National-Berfiche- 
rungs- Geſellſchaft werden dierdurch in Gemäß heit des 
§. 29 ves Statuts zur ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung auf den 

29. April c., Vormittags 9 Uhr, 

im hiefigen Börſenhauſe eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimatlon im 
Bureau unſeres Inſtituts, große Oderfirage Nr. 7, am 
27. und 28. April er. verabfolgt, und nur ausnahms⸗ 
weiſe an fremde, zureiſende Actionatre noch am Morgen 
vor der General⸗Verſammlung im Börſenhauſe ausge- 
fertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs-Abſchluß pro 1858 iſt vom 
15. April er, ab, auf unſerem Bureau entgegen zu 
nehmen. 

Steitin, den 28 März 1859. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 


—— ] dis inel. Donnerſtag den 


Vom 1. April tritt auf 30 Wochen 
der Sparverein für die Nicolai⸗Parochie 
wieder ins Leben; die Einlagen der Spa⸗ 
rer, jedoch nur derer aus der Nicolai- 


Parochie werden die Herren: 
Bäckermeiſter Herrmann, Frauenfiraße 46. 
Bäckermeiſter Spott, Mittwochſtraße 21. 
Segelmachermeiſter Kruth, Schiffbaulaſtadie 9-10, 
Gaſiwirth Köhler, Fiſcherſtraße 6. 

die Güte haben entgegen zu nehmen. 
Stettin, den 28 März 1859. 


Der Vorſtand des Vereins. 
Teschendorff. Friedrichs. 


— ä——C — — — 
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Diese Ziehung 
300 Gewinne mehr 
als bei Voriger. 

eee 


Oesterreichischen 


überschickt, 


* MN 


200, 
Gulden, 
Haupigewiun der Biehuug am 1. April. 


+ Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden; 250.000, 200,000. 150,000, 40,600, 30,000, 
20,000, 15,008, 5,000, 4,900, 3,000, 2,000, 1,000 ete. ete 
Es dürfte für Jedermann von Intresse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge 
statteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben nnd wird franco 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 
zu wenden an das Bank- und Staats-Bfleeten-Geschäft 


Anton Efosix in Fraukfurt am Main. 


EHRE 


Ries: 
2100 Loose 
erhalten 


000 


23100 Gewinne. 
FFP 


Eisenbahn-Loose. 


NM NNR AAN 
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Stettin-Wollin-Camminer Dampischifl-Fahrt, 
chiff „Die 


Das Perfonen-Dampf, 


ievenou“, 


geführt vom Capt. Regeſer, 
fährt vom 3. März bis auf Weiteres regelmäßig: 
Von Stettin nach Wollin und Cammin: Von Cammin nach Wollin und Stettin: 


3 Bere 

ttw F r 
a Adgang 1%, Uhr Mittags. Pen Abgang 6½ Uhr Morgens. 
Sonnabend 


Anmerkung: Die Fahrlen an Feſttagen, 


Fratag, 
Charfreitag, 2. Oſtertag, Bettag, Himmelfahrt und 2. Pfingſt⸗ 


tag, ſowie die Fahrten am Donnerſtag den 21. April von Stettin nach Cammin und am Donnerſtag den 


19. 


Mai von Cammin nach Stettin fallen aus, ſonſtige Extrafabrten werden bekannt gemacht. 


Näheres in Cammin bei Herrn Wilhelm John, in Wollin bei Herrn . Koeppe, in 


Berlin bei Herrn 8. FV. Lemm, Werderſtr. Nr. 10. 


J. F. Bräunlich, Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. 


Orten ſtattfinden. 


NB. Im Monat Juni wird durch Hinzutritt eines neuen Dampfers eine tägliche Verbindung mit obigen 


Vereinigte Dampfſchiff⸗Fahrt 
zwiſchen Stetiin, Swinemünde, Putbus [Lauterbach], und 


Vorpommern [Greifswald, Stralfund| 


eifernen, mit eleganten und bequem eingerichteten Cajüten unter Deck, Pavillons auf 


Deck und vorzüglichen Reftaurationen verſehenen Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Princess Royal Victoria“, Capt. Ruth, 
„Rügen“, Capt. Raupert, 


1859. 
Fahrplan bis auf Weiteres. 


„Wrincess Royal Victoria“, Capt. Ruth, 
Abfahrt von Stettin nach Swinemünde, 
Putbus und Greifswald. 


Den Mittwoch den 6. Aril[Von Donnerſtag d. 16. Juni 


bis incl. Sonnabend den 


bis incl. Dounerftag den 
11. Juni jeden: 


15. September jeden: 


Mittwoch ) e uhr | Dieuſfag 6% uhr 
Sonnabend) Morgens. Soße Morgens. 


Abfahrt von Greifswald nach Putbus, 
Swinemünde und Stettin. 
Von Donnerſtag d. 7. April Von Mittwoch den 15. Juni 
bis inel Freitag den 


9. Juni jeden: 16. September jeden: 


Montag ) 6% ur Mentag | gr, Uhr 
Donnerſtag) Morgens. as Morgens. 


Anmerkung: Die Fahrten am 2. Oſtertag, Bettag 
und Himmelfahrt fallen aus; dagegen fährt das 
Schiff am 26. April und 3. Juni von Greifswald 
nach Stettin und am 17. Mai von Stettin nach 
Greifswald. 

NB. In Greifswald ſchließt ſſch Poſt und Omnibus 
nach Ankunft des Schiffe zur Weiterreiſe nach 
Stralſund an. 


183 9. 
Fahrplan bis auf Weiteres. 


„Rügen“, Capt. Raupert. 
Abfahrt von Stettin nach Swinemünde, 
Putbus und Stralſund. 


Bon Freitag den 8. April | Bon Freitag den 13. Mal 
bis Freitag den 6. Mai |bis Sonnabend den 11. Junt 


jeden: jeden; 
- 6% Uhr Montag 4 6% U 
Sreitag 3 Morgens. drellag N Morgen. 


Abfahrt von Stralſund nach Putbus, 


jeden: jeden; 
f (6% Uhr Mittwoch 6% Uhr 
Dienſtag (Morgens. S nis. 


Anmerkung: Die Fahrt am 2, Pſingſttage von Stet⸗ 
tin nach Stralſund fällt aus; 8 fährt das 
Schiff Sonntag den 12. Juni 4 Uhr Morg. von 
Stettin nach Stralfund und am Dienſtag den 
PR RE 6 Ubr Morgens, von Stralſund nach 

n. 


Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 


Expeditionen des Dampfſchiffs 
„Princeß Royal Victoria“ 


F. L. Schultz. in Stettin beim Unterzeichneten, 


Expeditionen des Dampfſchiffes 
ügen“ 
in Stettin: Dampfſchiffobureau Herm. Schulze, 


in Swinemünde bei den Prn. J. C. J. Jahnke &Co. in Swinemünde bei den Hrn. J. C. J Jabnke «E 
in Putbus und Lauterbach bei Hrn. A. & H. Koch, in Putbus und Lauterbach bei N Gebr. 


in Greifswald dei Herrn J. D. Gaede & Sohn, 
in Berlin bei Herrn J. 5. Lemm, Werderſtr. 10. 


3. F. Braeunlich, 
Stettin, Krautmarkt 11, 1 Treppe. 


5 l 
er- un Uß-Verlcherungs- 
Gela u 


in Stettin. 
Die Aktlonaire der Geſellſchaft werden hiermit un⸗ 
ter Hinweifung auf Abſchnitt V. des Statuts zur or⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung auf 


Sonnabend, den 16. April, 
Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Börſenhauſe 
eingeladen. Stetlin, den 22. März 1859, 
Der Verwaltungs rath. 


Krauſe, g 
U Stralfund beim Unterzeichneten 


Heinrich Jsrael, 
Stralfund. 


Kunſtausſtellung. 

Wir freuen uns, von der Eröffnung unſerer dies⸗ 
maligen Kunflausftellung im Locale des Schützenbau⸗ 
fes, Freitag den 1. April unſer kunſtliebendes Publi⸗ 
kum in Keuntniß ſetzen zu können. Sie wird läglich 
von 10 bis 6 Uhr geöffnet und bis Anfang Mal dauern. 
Den Schluß derſſelben behalten wir weiterer Be⸗ 
kanntmachung vor. Eintrittskarten für die Perſon und 
Kataloge find, jeder zu 5 8% am Eingange zu haben. 
Auch wird unſer Vorſtands⸗Mitglied Herr Kaufmann 
stolting (Roßmarkt partexre im Haufe des Herrn 
wWilsnach ern für 15 Perſon auf die 
ganze Ausſtellungs⸗Dauer für 1 ausgeben. 

Stettin, den 29. März 1859. 4 > 

Der Vorſtand des Kunſtvereins 


für Pommern. 


Mittwoch den 13. April c., - . | €s ift in der vergangenen Nacht 
in dem 1 12 Cong Regierung 8 ſte 10 1 Gardinen — 17 d ee 
8 a Si ae 0 ee 8 wir zu düsen hingen Yen. age 88 In an FR für e tg. 

er Ausſchuß der Geſe 5 f immten Juſerate und Briefe ange⸗ 

e e am Pohle, f e . 
J)JJ!FFFFCFCFC0CG00000ô0é 000 
Zu Ausſtattungen | belangen kann, erhält 10 Thlr. Scloh⸗ 


Donnerſtag, den 31. März, Morgens 6 Uhr. 
Paſſagtere werden am Dampfſchiffsbollw. aufgenommen. 
; 4 nung unt erſchweign e 
empfehle mein wohl aſſortirtes Lager — 3 ze ih ni März 1859 
2 5 + 


Neue Dampfer-Compagnie. 
Königl. Berliner, Schumanufyer u. ſchlel. Porzellane II. Schönert. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben raf in RR. Grassmann’s 

u Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Au Am Sonnabend Abend, den 26. März, nach 9 Uhr, 
8 * N j 40 8 smwahl iſt mir eine pfahl-fhwarze Mutterfute, 59 Jahr alt, 


2 = | 5 Fuß groß, an den beiden Hinterfeſſein weiß, 
engl., belg. U. boͤhm. Glas u. Cryſtall Waaren den Augen zu etwas fie pff saw Wabne⸗ 
zu billigen und feſten Preiſen. ſarken Schwanz, und mit den äußeren Kanten der 
F Ott 1 e en in den Erdboden dre⸗ 
4 end, vor der Thüre der Wittw f 
& ** , Kohlmarkt Nr. 8. genannt, zu Jaſenitz, woſelbſt l ee . 


＋ 5 angebunden ſtand, im tragbarem Zuftande, ſpurlos, mit 
Wir empſeblen zu Fabrit Preiſen unſer großes Lager von Sattel und 2 Gurten BE 1 wie ich glaube 


8 7 v > 1 
Conto⸗Bücher 11 von 3 Hoferdt & Co. in Breslau wee von dem Verbleib meines vorbe- 


in beſten Patent Papieren, mit und ohne bedruckten Köpfen und Seitenzahlen, Copirbücher, von vorn und eichneten Pferdes Kunde erhalt 0 f 
hinten follirt, Notizbücher, Brieftaſchen ze, ferner Copier maſchinen in Eifen und Holz, von 2½ A eu, 5 hiervon Mitellung e 1 
ab, Stempelpreſſen tel. Firma- Stempel, a 5 %, Stablfevern, Stahlfederhalter, Bleififte, Blau- und ich für alle entſtehenden Koſten aufkomme; und demjenie 
Rothſtifte, Siegellack, Oblaten, farbige Dinten, ächte Alzarin-, Doppel», Cbemnitzer⸗, ächt engl. ſchwarze gen, der mir den Dieb namhaft machen kann, fo daß 
Copir- und Staͤhlſeder⸗Dinte, Patent-⸗Schreib⸗ und Eoncept-Papiere, deutſche und engliſche Briefpapiere mit ich gegen dieſen gerichtlich klagbar werden tann oder 
Firma geſtempelt, ohne Preisaufſchlag, Stempelfarbe in blau, ſchwarz und roth, nicht ſchimmernd. Alle kauf- mir das Pferd ſelbſt zuſtellt, offerire ich außer den 
männiſchen Formulare, Farbe. und Siegelſtempel beſorgen prompt, ſauber und billig. gehabten Koſten eine gute Belohnung. 


NN & SCHREIBER, sir, BEC 
Pelzerſtr. 28, J. A. Haack, Pelzerſtr. 28, 


— 1 Möbelwagen geht den 1. April leer 
empfiehlt ſein jıßt vollſtändig affortirtes Lager von 


nach Gollnow; ebenſo kommt am 6. April 
Papier⸗Tapeten my 


eln leerer Möbelwagen von Stolp nach Stettin zurück, 
welche beide billige Frachtgelegenheit darbieten. 
Näheres bei F. Rütz, Roß marktſtraße No. 8, 
in den neueſten Muſtern von 2% on bis 2% 3 pr. Stück, bemalten Nouleaux e Stel: Meine Wohnung iſt jetzt Schulzenſtr. Nr. 19, auf 
ten und Sorten, vergoldeter und bolzſarbener Gardinen⸗Geſimſe, geſchweiftun und geraden, 
Brouce⸗Gallerien, Haltern, Roſetten und Tapeten⸗Leiſten, ferner fein Lager ferliger 
Matratzen in Seegras, Alpengras und Roßhaaren zu den billigſten Preiſen. 


dem Hofe links, 1 Tr. W. Stuckert, Bademeiſter. 
4 „ — 
Stroh⸗Hüte IE 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt: auch werden Baſt⸗Hüte wieder wie neu 
hergeſtellt, Caroline Bohne, Kohlmarkt 7. 


Unter beutigem Tage haben wir den Herren einft e8 


a ce < Comp: Weizen Dampfmühlenmehl, 


in Stettin die 
Haupt⸗Agentur unſeres Guano f 
für Vor⸗ und re übertragen und denſelben Buchweizen⸗ und Halergrüße, ſeht ante 
iu — 1 geſetzt, unſere Fabrikate zu Kabrifpreifen | Koch-Erbſen und Bohnen, alle Sorten 
u v ren. 2 
ae Pe | feine, miu u. ord. Graupen, Kartoffel 
Die Potsdamer Gnauo⸗ & Dampf: mehl u. Reiemehl, feinſten Wiener Gries 
und Reisgries, ächt oſtindiſchen und Kar- 
toffel⸗Sago, ächt ital. Maccaroni, Faden⸗ 
und Fagon⸗Nudeln offerirt in ſchönſter 


Knochenmehl⸗Fabrik. 
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehlen wir 

Waare und zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 


den Herren Gutsbeſitzern unfer Lager diefes Guano's 
Neuſtadt Nr. 7. 


mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt ſind, 
allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
. x „ 
Frucht-Gelee, 
auch heinifches Kraut 


unter Garantie der Analpfen ſtets zu verkaufen. 
Stettin, im Januar eli | 
3. Michaelis & Comp. 
Zeugniſſe und Proben liegen zur Anſicht in | — 
genannt, empfiehlt a 54 Sgr., bei mehre- 
ren Pfunden 9, Sgr., beſte neue Ca: 
tharinen, Türkiſche und Böhmi- 
ſche Pflaumen, beſtes Türkiſches 


BB“ 

meinem Comptolre auf. 2 — 
Niederlage 

Pflaumenmuß u. wohlſchmeckende 

ſanre Gurken bei 


R des allein ächten 1 5 
Homöopath. Geſundheits-Kafftes 

Wiinelm Boeizel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


el 
S. Gutmann, Langebrückſir. 8 
7 80686 5 

Aechten Schweizer Abſynth, 
eins der magenſtärkendſten Getränke, empfiehlt in Ori⸗ 


E. 
Ju allen Arten 
? Menbles, Spiegel und 
> 
ginal-Flaſchen billigſt 


General. Perſanmlung per. Geſellchaft für be de t Abe ar Sn al 5 on 1 755 * Pr 
benen Ge gase uns de esel l e . ͤ Vermiſchte Anzeigen. 


Buchbandlung ein: 


Die Zukunftskarte Europa's 
im Jahre 1860 
nach den Befchlüffen der Parifer Konferenz. 
Preis 1 Sgr. 


Beim Herannahen des zweiten Quartals erlauben 
wir uns, auf unfere 


Deutſche Leibbibliothek 


Leſezirkel mit Praͤmie, 
worüber ausführliche Proſpekte in 


unſerm Geſchäftslokale gratis zu haben find, aufmerk- 
ſam zu machen, und gleichzeitig unfern 


Journal⸗Leſezirkel, 
worin die beliebteſten u. geleſenſten 


Journale aufgenommen ſind, in Erinnerung 
zu bringen, und laden zur geneigten Theilnahme 
freundlichſt ein. 


Proſpekte gratis! By 
„  Nicoiarsche 
Buch-, Aunf- & Papier-Handlung. 


Kohlmarkt No. 7. 


Auktionen. 


Es ſollen am 31. März c., Vormittags 11 Uhr, 
Breiteſtr. Nr. 17: 
eine gut erhaltene Laden⸗Einrichtung, 
Kronleuchter, Laden- und Keller⸗Utenſillen ꝛc. 
verſteigert werden. . Reisler. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſoll am 
1. April u. f. T. jedesmal Vormittags 9 Uhr im 
Kreis⸗Gerichts-Gebäude (Neuſtadt) ein bedeutendes 
rager von neuen Herren- und Knaben Kleidungs⸗ 
Rüden verſteigert werden: 

Daſſelbe beſteht in: 
Ueberziebhern, Sommer- und Winter- Oberröden, Bein⸗ 
kleidern, Weſten, Hüten, Mützen, Halstüchern, ferner 
Tuch und Futterzeuge, eine par 18 

eis ler. 


— 


Wohnungsveraͤnderung. 
Seit heute wohne ich Kloſterhof 14 
in dem neu erbauten Hauſe des Schiffs⸗ 
Capitain Süähn, eine Treppe hoch. 
Stettin, den 29. März 1859. 
Dr. Bahr. 


In Neufladt E.⸗W. ſoll ein feit über 50 Jahren br» 

ſtebendea Material- Waagven-Geſchäft mit vorzüglichen 

Lagerräumen in der lebhafteſten Gegend der Stadt vom 
1. Juli c. ab verpachtet werden. 
Specſelle Auskunft ertheilen 

Bi, Mınmse & Co, in Steitin, Junkerſir. 12. 


Eine pupillariſch ſichere Obligation 
über 8000 Thlr. (a 5 Ct.) kann ſofort 
eedirt werden. Offerten sub T. Z. |, d. 
Exp. d. Bl. 


Auf ein neuerbautes Wohnhaus ſuchen wir zur 
erſten Stelle innerhalb der Hälfte der Feuerkaſſe 
2000 K Heinrich Schmidt & Co. 
Da mir daran gelegen iſt, den Auſenthalts-Ort 
des Defonomen Wilhelm Schmidt aus Gr.⸗Crö- 
fin bei Bärwalde i. Pom, zu erfahren, fo bitte ich 
etwanſge Auskunft an mich gelangen zu laſſen, und 
verſpreche eine angemſſſene Vergütigung dafür zu erflatten. 
Ludw, Heinr. Schröder, 
ö Fiſcherßr. Nr. 4—5. 


—— 2 —— —.— 


Bermiethungen. 


Die Wohnung eine Treppe boch, 3 big 4 Stu- 
ben, Kammer, Küche dc. ꝛc., iſt zu vermiethen. Merr- 
un dne Pelierſtr. Nr 29. 


Der Laden zenden . re 

Die belle Etage des Hauses gr. Oorr⸗ 
ſtraße Nr. 5, iſt zum 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. 


über 
Faß Königsberger Sirop, Donner⸗ 
ſtag den 31. März, Morgens 10 Uhr, 
gr. Laſtadie, auf dem Hofe der Herren 
Herrmann & Theilnehmer durch den 
Makler Guido Fuchs. 


Auktion am 31. März c., Nachmittags 2 Uhr, 
im neuſtädtiſchen Gerichts⸗Gebäude, über: Uhren, Klei- 
dungsſtücke, Leinenzeug, mahagont und birkene Möbel 
als: 1 Cplinder-Bureau, Sopha's, Schreib- und Klei⸗ 
berfefretaire, Spiegel, Spinde, Tiſche, Stühle, Haus⸗ 
und Küchengeräth, Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
ä Aechbten 
drobfieier Saathafer u. Jaatgerſte 


rirt billigſt 
Theodor Hellm. Schröder. 


Leinöl und Leinöllirniss 


in abgelagerter Waare empfiehlt 


C. A, Schmidt, 
Provenceröl und Speiseöl 
3 C. A. Schmidt. 
Solaröl zum Brennen 


—— — 


6888 


Volflerwaaren 


hält ſtets ein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes La- G 
ger und empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung G 
die Fabrik und Handlung, Schuhſtr. Nr. 21. von & 


% 

88 

3 Ferd. Gross. 2 
® 
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Neue Messinaer 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Ein gebildeter Sekretair, 


der Gewandthelt im fchriftlihen Gedankenaugtauſch de» 


S. Gutmann, 


offerirt x » Langebrückſir. 8 fi ; | 
A | der. 8 bt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird für einen 
C. A. Schmidt, Citronen und Apl. ISinen 8 ier⸗Ta t Tandivireßtpafiiihen Pee zu engagtren gewünſcht. 
Je Sg Much 1 empfing direct in vorzüglich ſchöner Frucht mit dem Pap 8. pe en Gehalt vorläufig 600 % pr. anno, Weleungen find 
Asphalt-Stein- oder Dach-Pappe Schiffe „T“ Capt. Carl, und offerire billigſt in großer Auswahl, ordinaire von 2½ Ay das Süd, an Herrn W. Misienen in Berlin r 
von den Herren Albert Dameke & Co, in iu ohleder. Sy = 2 En 0 
Berlin und von dem Königl. Miniſterio als feuer- — aultus Bol in verſchiedenen Houleaug ſehlen D al" ae, it 155 
ſicher geprüfte Beſte trockene f 1 Stelle als Hausmädchen Zu erfragen Pelzerſtraße 4, 


Elsasser & Sohn, 
Roßmarktſtr. Nr. 15. 


Die Schirmfabrik vgn F. Mann 
Nachfolger, Mreileſiraße No. 20 empfieblt hlermtt ihr 
Lager von En- tous-cas, Victoria- 
Knickern, Sonnen., Regen», Kinder- und Reiſe⸗ Schirmen 
in verſchtedenen Jagons und Preiſen. 

Das Beziehen und Reparlren der Schirme 
wird dillig und prompt ausgeführt. 


Beſtes Rosmarinoͤl 
enpücpt Eugen Conradt. 


beim Schubmacher Eichholtz⸗ 
STADT-THEATER, 
Mittwoch, den 30. März: ' 
Zum Benefiz für Fräulein Zuliug, 


Richards Wanderleben. 


Luſtſpiel in 5 Akten. 
ierauf: 


8 
— Mamſell Uebermuth. 
Srrantwortlicher Redakteur 9. Smönert In Biene, 
Bruck u erlag ven f. B. G. Affenbart ia Getting 


Engl. Patent⸗Dach⸗Filz, at N : 
Steinkohlentheer, Dach⸗Aöphalt, | Oranienburger Ketn- Seife 
A KLeiſten in großen und kleinen Ringeln, beſtes 

und Nägel empfiehlt, auf Verlangen übernimmt auch Waſchöl, ſchönſte Elain⸗, Talg⸗ 
das Eindecken der Dächer mit obengenanntem Matertal koru⸗ und Kunſtkorn „Seife, alle 
eee Carl Lethe Sorten feines Waſchblau, feinſte 
. Engliſche und Cölner Strahlen⸗ 

Königl. den be bee 5e, Stärke empfehlt zu Fabrikpreiſen. 
2 8. e "Twiihelimn Boeizel, 
Stettin, Heumarkt 3. Neuſtadt Nr. 7. 


